Checkliste: Worauf Sie bei der Einführung hybrider Arbeitsformen achten sollten

	To do
	Darum geht‘s
	Check

	Frühzeitige Einbindung
	Sobald die Dienststelle ein neues Arbeitsmodell oder Änderungen plant, muss sie Sie als Personalrat informieren. Schriftliche Unterlagen helfen, die Mitbestimmung klar zu gestalten.
	

	Transparenz sicherstellen 
	Arbeitszeiten, Homeoffice-Regelungen und andere hybride Arbeitsformen sollten transparent kommuniziert werden. Das schützt Beschäftigte und stärkt die Mitbestimmung.
	

	Regelungen dokumentieren
	Vereinbarungen zwischen Personalrat und Dienststelle schriftlich fixieren, um spätere Konflikte zu vermeiden.
	

	Gesundheit und Sicherheit berücksichtigen
	Bei Dienstreisen und Arbeitszeiten müssen Schutzmaßnahmen, Pausenregelungen und ergonomische Arbeitsplätze eingehalten werden.
	

	Chancengleichheit gewährleisten
	Achten Sie als Personalrat darauf, dass alle Mitarbeitenden fair behandelt werden und Homeoffice oder flexible Arbeitszeiten nicht zu Nachteilen führen.
	

	Fortbildung nutzen
	Personalräte profitieren von Schulungen zu Arbeitsrecht, digitaler Arbeitsorganisation und neuen Arbeitsformen, um kompetent beraten zu können.
	

	Feedback sammeln
	Regelmäßige Rückmeldungen der Beschäftigten helfen, die Arbeitsmodelle anzupassen und Probleme frühzeitig zu erkennen. 
	

	Kommunikation stärken
	Nutzen Sie als Personalrat digitale Plattformen, um Mitarbeitende zu informieren und zu vernetzen. So lassen sich Missverständnisse vermeiden und die Akzeptanz erhöhen.
	

	Innovative Lösungen prüfen
	Dienststellen und Personalräte können Pilotprojekte starten, um neue Arbeitsmodelle zu testen. Das erlaubt, praxisnah Anpassungen vorzunehmen und Erfolge messbar zu machen.
	

	Rechtliche Beratung einbeziehen
	Bei Unsicherheiten zu Mitbestimmungsrechten oder Datenschutzfragen ist es ratsam, rechtliche Beratung einzuholen.
	

	Zu finden unter www.adiuva.de 
unter Eingabe des Titels im Suchfeld



